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f r i ed  Elkuch b'ei der Diskussion über das neue Völksblatt Layout. FBPL-Vizepräsident Markus Büchel und Volksblatt Geschäßsführer Wilfried Büchel i m  Gespräch. 

Mitglieder der Gesehäfisleitung und des Vorstandes des Liechtensteiner Völksblattes: von links, Chefredaktor Alexander Batliner, Rita Kieber, Dr. Ernst Walch (Präsident Presseverein Liechtensteiner Volks­
blatt), Hanni  Weirather-Wenzel, Marcus Vogt, Marketingleiter Hubert Biedermann und  Geschäftsfiihrer Wilfried Büchel. 

Fredi Gilgen: Als «Marke­
tingler» sind das für mich nur 
minimale Änderungen, die man 
zwar wahrnimmt, sich aber be­
reits am zweiten Tag daran ge­
wöhnt hat. Ich wünschte mir 
mutigere Schritte ins 3. Jahr­
tausend. Die neue Aufteilung 
der Spalten und das luftigere 
Layout finde ich gut. 

Jacqueline Falk: Auf  den 
ersten Blick ist mir die Schrift 
gleich aufgefallen, die mir sehr 
gut gefällt. Ich denke, durch 
das neue Erscheinungsbild ist 
das Volksblatt sicher lese­
freundlicher. Doch wie sich die 
Gliederung dann in der Zeitung 
darstellt, werden wir erst mor­
gen richtig sehen können -
jetzt haben wir j a  alles vergrös-
sert zu Gesicht bekommen. 

Ro l f  Seewald: Ich bin be­
eindruckt und finde das neue 
Erscheinungsbild toll. Auch die 
neue Spaltenaufteilung kommt 
der Leserschaft sicher entge­
gen. Für mich ist wichtig, dass 
der Wirtschaftsteil vor dem 
Sport kommt - das wurde j a  
beibehalten. So bleibt mir 
nichts, als dem Volksblatt zu 
gratulieren 1 

Leo Kranz: Ich finde es wich­
tig, wenn neuen Ideen, Innova­
tionen auch die Möglichkeit zur 
Umsetzung gegeben wird. Mir 
gefallen diese «Umsetzungen» 
sehr gut. Vor allem aber über­
zeugt mich die Ressortauftei-' 
lung mit seinen direkten An­
sprechpartnern. Das ist für 
mich als Vertreter des Sportes 
besonders wichtig. 

Anton Geraer: Vor wenigen 
Wochen sagte ich noch, dass 
ich im Völksblatt immer alles 
gleich fände und sich die Zei­
tung nicht verstecken müsse. 
Und dann kam die Neuigkeit, 
dass einiges verändert wird -
da bin ich zuerst erschrocken. 
Doch nachdem ich das neue 
«Gesicht» gesehen habe, bin ich 
positiv überrascht. 

Ernst Walch: Auf der einen 
Seite wollten wir Begriffe wie 
jung, frisch, dynamisch auch 
layouterisch umsetzen. Und 
zum Zweiten galt es, eine An-
gleichung an die technischen 
Möglichkeiten zu gewähren, 
damit den steigenden An­
sprüchen auch Rechnung ge­
tragen werden kann. Das mir 
das neue Layout gefällt, brau­
che ich nicht hervorzuheben, 
da ich bei den Neuerungen j a  
mitgewirkt habe. 
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